
Anna und Vanessa besuchten mit Infosat 
den Kindersender - Einblicke in 

das „Herz“ des Senders
Von Alexander Hast

Ich bin schon oft als Sportler geehrt worden für meine Leistungen, aber
aus diesem Grund geehrt zu werden, ist schon eine tolle Sache“, freu-

te sich Formel 1-Pilot Michael Schumacher über seine Auszeichnung als
„Lieblingspersönlichkeit“, die sich am meisten für Kinder einsetzt. Auch
Thomas Gottschalk (beliebtester Moderator), Helmut Kohl (beliebtester
Politiker) und Jürgen Klinsmann (beliebtester Sportler) konnten sich über
eine Auszeichnung freuen. Der Preis für die gewählten Prominenten heißt
„Zeppi“ und die Jury, das ist schon ein wenig unüblich, bestand aus-
schließlich aus Kindern. Insgesamt 30.000 Kinder aus dem gesamten
Bundesgebiet folgten dem Aufruf ihres Kindersenders Nickelodeon und
gaben ihre Stimme ab.
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Und die Promis, denen die Kinder
wichtig sind, ließen sich begeistert eh-
ren. Mit von der Partie war übrigens
auch die Lieblingsgruppe der Kids, die
Backstreet Boys. Bei den Kindern, so
können sicherlich viele Eltern aus Er-
fahrung berichten, hat der orangefar-
bene Klecks von Nickelodeon mittler-
weile Kultstatus. Wer Clarissa, Rugrats
oder gar die Moderatoren Ralf, Ute
und Matthias nicht kennt, hat bei den
Kiddies zeitweise einen schweren
Stand. Aber Eltern, die sich in der

(Fernseh-)Welt ihrer Kinder bewegen,
wissen Nickelodeon zu schätzen. Die
Geschichten haben Moral ohne erho-
benen Zeigefinger, Gewalt kommt
nicht vor und die Kinder werden nicht
„vorgeführt“.

Im Gegenteil: die Nickelodeon-Philo-
sophie läuft darauf hinaus, die Kinder
ins Programm zu integrieren, statt
pädagogisch wertvolle Langeweile zu
liefern, die vor allem bei Erwachsenen
ankommt.
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Diese Atmosphäre strahlt auch die
komplette Nickelodeon-Etage im Düs-
seldorfer Medienzentrum aus. Die bei-
den jungen Damen, die mit uns ange-
reist sind, um sich den Sender einmal
aus der Nähe anzusehen, Anna (8 Jah-
re) und Vanessa (9), fühlen sich auf An-

hieb wie Zuhause. Trotz des
Glasbaus, der als Residenz

eines Kindersenders
herzlich wenig Wärme
ausstrahlt, schafft es das

Nickelodeon-Team, seiner
Etage ein Flair zu vermit-

teln, das den Besucher
zunächst verblüfft.
Auf der ganzen Eta-
ge beherrschen
kindgerechte Acces-

soires das Bild. Die
schönsten Zuschriften

hängen an einem Pinboard und es
dreht sich alles um die Kiddies. Auch
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wären nur vier gewesen“. Anna und
Vanessa sind begeistert. Ralf ist ja „in
echt“ noch viel netter als auf dem Bild-
schirm. Und da ist er ja schon toll...
Daß Ralf nun langsam doch ins Studio
muß, bekommt er zwar permanent sig-
nalisiert, stört sich aber wenig daran.
Zunächst will er den Kindern noch zei-
gen, wie so ein Sender funktioniert.
Ob der begleitende Erwachsene mit-
will, interessiert Ralf herzlich wenig.
Die Kinder spielen bei Nickelodeon
die Hauptrolle. Und so soll es ja auch
sein.

„Hier sind die Cassetten, die der Ni-
colas immer für die Wunschsendung
holt.“ Auch Nicolas, der mit seinem
Wagen durch die Ankündigungs-Spots
rast, bekommt mittlerweile seine Fan-
post. „Ihr habt Euch das sicherlich an-
ders vorgestellt, so mit Filmrollen, die
dann eingelegt werden?“ So ist es.
Aber auch Anna und Vanessa sehen
ein, daß Nickelodeon mit moderner
Technik arbeiten muß. Und das sind
eben Videocassetten. Ralf erklärt den
beiden, wie eine Sendung in Abstim-
mung von Live-Bildern aus dem Stu-
dio, Sendungen vom Band und den
Werbeeinblendungen gesteuert wird
und dann geht es noch einmal zurück
in die Maske. Anna und Vanessa dür-

ernstgenommen. Kein Abliefern eines
Autogramms und dann „Keine Zeit“,
sondern die Kiddies dürfen mit in die
Maske, wo Maskenbildnerin Marie-
Lou den Moderator etwas „brauner“
macht, wie er sagt. „Und“, so lächelt
Ralf, „damit man die Pickel nicht
sieht.“ Wieviele Pickel Anna denn ge-
zählt habe, will Ralf wissen. Anna hat
gezählt. „Fünf“ sagt sie. Ralf schüttet
sich vor Lachen aus: „Ich dachte, es

Anna und Vanessa lernen das
„Nickelodeon-Feeling“ kennen. Jeder
grüßt sie freundlich, unterhält sich mit
ihnen und nimmt sie - vor allem - ernst. 

Anna und Vanessa bekommen erst ein-
mal was zu Trinken und ein Nickelo-
deon-Spiel, in das sie sich vertiefen.
Eine Möglichkeit für das geplante Ge-
spräch mit Christophe Erbes, dem Pro-
grammdirektor des Senders, der sich
seit langem mit Kinderprogrammen
befaßt und sehr gut in das Bild des
Senders paßt. Locker, freundlich und
aufgeschlossen steht er Infosat zu sei-
nen Plänen Rede und Antwort (siehe
Interview im Kasten Seite 27).
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Für Anna und Vanessa geht es mit
leuchtenden Augen weiter ins Erdge-
schoß und ins Studio. Moderator Ralf
freut sich, die beiden Fans zu sehen
und man merkt, auch hier werden sie
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